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3. Überficht über die während des abgelaufenen Schuljahres 
erledigten Cebraufgaben. 


A. Ober- und Mitteljtufe. 


Klaſſe J. Slajjenleiter: Direktor Jahnke. 


Religion: 2 Std. (Völker und Strack, Bibl. Leſebuch; Pauſt, Hilfsbuch, Ausg. B, II. Teil.) Die 
altteſtamentliche Pſalmendichtung und Prophetie mit Lektüre aus den betreffenden Schriften. 
Der Römerbrief. Kapitel der Ethik. Lektüre aus Luthers Schriften und aus Schleiermacher. 
Die Aufgaben der chriſtlichen Frau in der Liebestätigkeit. Wiederholung des Katechismus und 
der Kirchenlieder. Jahnke. 

Deutſch: 4 Std. Schulausgaben (Velhagen und Klaſing): Iphigenie, Wallenſtein. Privatim: 
Dichtung und Wahrheit im Auszug. Aus Schillers und Goethes Gedankenlyrik nach Kippen- 
berg, Handbuch. Freie mündliche Berichte über häusliche Proſalektüre: Michael Kohlhaas uſw. 
Ergänzung der in den früheren Klaſſen gewonnenen literariſchen Kenntniſſe zu einem Geſamt⸗ 
bild der hiſtoriſchen Entwickelung der deutſchen Literatur. Metrik und Poetik. Das Wichtigſte 
vom Bedeutungswandel. Fremdwort und Lehnwort. 10 Aufſätze und 9 Niederſchriften.— Jahnke. 
Aufſätze: 1. Die Segnungen des Friedens. 2. Eine Überſetzung aus L'Avare par Molitre: Harpagons Kinder (Klaſſen— 
auñat). 3. Das Glück der Sprache. 4. Gründung des Deutſchen Reiches durch Heinrich I. (Kl.) 5. Iphigenie. Eine 
Charatteriſtik nach Goethes Drama: Iphigenie auf Tauris. 6. Die Meeresſtrömungen und ihre wirtſchaftliche Bedeutung 
Kl T. Der Eole lebt auch nach dem Tode fort und ijt jo wirkſam, als er lebte. 8. Der Monolog Wallenſteins und 
das entſcheidende Geſpräch mit der Gräfin Tersfy. 9. Welchen Nutzen gewähren uns gute Bücher? (Kl.) 10. Das Leben 
ein Kampf. 


Franzöſiſch: 4 Std. Befreit war keine Schülerin.) Lektüre: L'Avare par Moliere; Le Crime 

de Sylvestre Bonnard par A, France (Schulausgaben B, Velhagen und Klaſing). Konverjation 

im Anſchluß an die Lektüre und über Staat, Kirche, Kunſt, Gewerbe, Vorgänge des täglichen 

' Lebens. Literatur: Das 19. Jahrhundert. Erlernen einiger Gedichte. Verslehre. Anſchließend 
an die Lektüre Stiliſtik und Synonymil. Grammatik: Erweiternde Wiederholung der Wort— 

und Satzlehre nach Bierbaum, Lehrbuch der franz. Spr., Teil III. Grammatiſche Analyſen. 

30 ſchriftl. Arbeiten: 9 Compositions, 7 Dictées, 11 Extemporales, 3 Traductions. — Bubbat. 

Compositions: 1. Chateaubriand, ses ocuvres et son influence sur la littérature du 19. siécle. 2. Les trois amis. (Kl.) 

3. Harpagon veut donner un diner, (Kl.) 4. Une promenade en automne. 5. Histoire du chateau de Lusance. 

(Du „Crime de Sylvestre Bonnard“). (Kl.) 6. Une soiree d'hiver. (Kl.) 7. La nuit du jour de Yan, 8. Ce que M. 


Sylvestre Bonnard voit de sa fenêtre. (Kl.) 9. Francois Coppée, le peintre des humbles. 


Engliſch: 4 Std. (Befreit war keine Schülerin.) Lektüre: The Lady of Lyons by Bulwer; 
A Christmas Carol by Dickens (Schulausgaben B, Velhagen u. Klaſing). Erlernen einiger 
Gedichte. Konverſation im Anſchluß an die Lektüre und über Kirche, Staat, Parlament ıc. 
Literaturgeſchichtliche Notizen. Belehrungen über Homonyma und Synonyma. Verslehre. 
Vertiefende und erweiternde Wiederholung des grammatiſchen Lehrſtoffs nach Bierbaum, Lehr- 
buch der engl. Sprache, Teil II. Grammatiſche Analyſen. 30 ſchriftliche Arbeiten: Y Compositions, 
8 Dictations, 6 Translations, 7 Exercises on Grammar. — Borkowsky. 

Compositions: 1. The Civil State of England (Kl.) 2. Robert Burns and his writings. 3. Contents of the J. Act of 
Bulwer's comedy „The Lady of Lyons“. 4. Pride will have a Fall. (Kl.) 5. The Evil Spirit of a Bitter Love and a 


Revengeful Heart Tempt into Sin. 6. The Swan of Avon. 7. The Tower of London. (Kl.) S. Every Man's Real 


Business, 9. Poets of America. 
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Geſchichte: 2Std. (Polack, Geſchichtsbilder, B) Ausführliche Behandlung ausgewählter Abſchnitte 
der Weltgeſchichte. Lektüre von Quellen und neueren Darſtellungen. 9 Niederſchriften. — Jahnke. 

Kunſtgeſchichte: 1 Std. Die wichtigſten Abſchnitte aus der Kunſt des Altertums, des Mittel— 
alters und der Neuzeit. Jahnke. 

Erdkunde: 2 Std. (Seybdlitz, E, 7. Heft.) Zuſammenfaſſende Darſtellung der allgemeinen Erd- 
kunde. Ausführliche Behandlung einzelner Abſchnitte aus der Länderkunde unter beſonderer 
Berückſichtigung der deutſchen Kolonien und Oſtpreußens. Geſchichte der Erdkunde. Lektüre gemein- 
verſtändlicher Darſtellungen. 9 Niederſchriften. Schwarz. 

Mathemathik: 3 Std. (Crank, Lehrbuch der Mathematik, I. Teil; Kundt, Arithmetiſche Auf— 

gaben.) Die einfachſten Sätze der Proportionslehre. Ausziehen der Quadratwurzel aus be— 


ſtimmten Zahlen. Quadratiſche Gleichungen. — Kreislehre. Inhaltsbeſtimmung und Ver: 
wandlung geradlinig begrenzter Figuren. (Die Lehrſätze des Euklid und des Pythagoras.) 
Proportionalität von Strecken. Ahnlichkeit der Dreiecke. 16 ſchriftliche Arbeiten. — Jahnke. 


Naturkunde: 2 Std. (Siemon u. Wunſchmann, Leitfaden für den phyſ. und chem. Unterricht.) 
Lehre vom Gleichgewicht und von der Bewegung der feſten, flüſſigen und luftförmigen Körper. 
Haupterſcheinungen des elektriſchen Stromes. Einiges aus der anorganiſchen Chemie. 9 Nieder— 
ſchriften. Wendling. 


Klaſſe II. Klaſſenleiter: Oberlehrer Wendling. 


Religion: 2 Std. (Pauſt, Hilfsbuch, B, I. u. II.; Völler und Strack, Bibl. Leſeb.) Kirchengeſchichte 
von der Reformation bis zur Gegenwart. Die evangeliſche Landeskirche, ihr Gottesdienſt und 
ihre Verfaſſung. Die Abfaſſung und Sammlung der bibliſchen Bücher mit Lektüre ausgewählter 
Stellen aus den bibliſchen Schriften. Wiederholung des Katechismus und der Kirchen— 
lieder. Jahnke. 

Deutſch: 4 Std. Hermann und Dorothea. Maria Stuart. Privatim: Minna von Barnhelm 
(Schulausgaben, Velh. und Klaſing). Ausgewählte Dichtungen des 18. und 19. Jahrhunderts. 
Die Dichter der Freiheitskriege. Mundartliche Dichtung (Kippenberg, Handbuch). Literatur- 
geſchichtliche Notizen. Grammatiſche Wiederholungen. Wortbildungslehre. 10 Aufſätze. 
9 Niederſchriften. — Wendling. 

Franzöſiſch: 4 Std. (Befreit war keine Schülerin.) Bierbaum, Lehrb. der franz. Sprache, 
III. Teil, beendigt. Lektüre: Histoire d'un Conscrit par Erckmann-Chatrian; Mademoiselle 
de la Seigliere par Sandeau (Schulausgaben B, Velh. und Klaſing). Erlernen einiger Gedichte. 
Grammatiſche Analyſen. Haupterſcheinungen der Syntax. Literatur: Corneille, Racine, Molière, 
Voltaire, Rousseau. Konverſation. 30 ſchriftliche Arbeiten: 9 Aufſätze, 8 Diktate, 9 Extem— 
porale, 3 Überſetzungen, 1 gramm. Arbeit. Wogram. 

Engliſch: 4 Std. (Befreit war keine Schülerin.) Bierbaum, Lehrbuch d. engl. Sprache, II. Teil 
durchgearbeitet. Ergänzung der Formenlehre. Die Haupterſcheinungen der Syntax. Grammatiſche 
Analyſen. Erlernen einiger Gedichte. Lektüre: The Children of the New Forest by Marryat. 
(Schulausgabe B, Velh. und Klaſing.) Konverſation. 30 ſchriftliche Arbeiten, darunter 9 freie 
Arbeiten und 6 Überjegungen. — Borkowsky. 

Geſchichte: 2 Std. (Polack, Geſchichtsbilder, B.) Die franzöſiſche Revolution. Eingehende Be— 
handlung der Geſchichte des 19. Jahrhunderts bis zur Gegenwart. 10 Niederſchriften. — Schwarz. 
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Erdkunde: 2 Std. (Seydlitz, E, 6. Heft.) Deutſchland. Zuſammenfaſſende Darjtellung der 
mathematiſchen Erdkunde. Wiederholung der außereuropäiſchen Erdteile. Kartenſkizzen. 
9 Niederſchriften. — Wendling. 

Mathematik: 3 Std. (Crantz, Lehrbuch, I, Kundt, Arithmetiſche Aufgaben). Gleichungen erſten 
Grades mit einer und mit zwei Unbekannten. Eingekleidete Gleichungen. Graphiſche Dar⸗ 
ſtellung der Funktion erſten Grades. Proportionen. Dreieckskonſtruktionen mit Benutzung von 
Hilfsdreiecken und geometriſchen Ortern. Lehre von den Parallelogrammen und vom Trapez. 
Kreislehre. 16 ſchriftliche Arbeiten. Wendling. 

Naturkunde: 3 Std. (Schmeil, 6. Heft.) Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen und Tiere. 


Pflanzenkrankheiten und ihre Erreger. Der Menſch. Geſundheitslehre. — Magnetismus. 
Reibungselektrizität. Licht. Schall. Einiges aus der organiſchen Chemie nach Siemon und 
Wunſchmann, Leitfaden. 9 Niederſchriften. — Riechert. 


Klaſſe III. Klaſſenleiterin: Ordentliche Lehrerin Borkowsky. 


Religion: 2 Std. (Völker und Strack, Bibl. Leſeb; Pauſt, Hilfsbuch, B, T. Teil.) Die Apoſtel⸗ 
geſchichte. Geſchichte des Urchriſtentums. Die Chriſtenverfolgungen. Kirchengeſchichte von 
Konſtantin bis zur Reformation. Im Anſchluß an die Apoſtelgeſchichte der dritte Artikel und 
die Sakramente. 4 Kirchenlieder. — Jahnke. 

Deutſch: 4 Std. Wilhelm Tell. Die Jungfrau von Orleans. Privatim: Herzog Ernſt. (Schul— 
ausgaben, Teubner.) Gedichte von Schiller. Das Lied von der Glocke. Gedichte und Proſa— 
ſtücke neuerer Schriftſteller aus Kippenberg, Ausgabe A, VII. Literaturgeſchichtliche Notizen. 
Schwierige Fälle in der Deklination und Konjugation. 10 Aufſätze und 9 Niederſchriften. 
Borkowsky. 

Franzöſiſch: 4 Std. Bierbaum, Lehrbuch d. franz. Sprache, III, Lektion 15—28. Lektüre: 
La Roche aux Mouettes par Sandeau. (Schulausgabe B, Belh. und Klaſing.) Auswendig— 
lernen einiger Gedichte. Konverſation im Anſchluß an die Lektüre. Grammatiſche Analyſe. 
30 ſchriftliche Arbeiten, darunter 9 Aufſätze, 6 Diktate, 15 Uberjegungen und Extemp. —W o g ram. 

Engliſch: 4 Std. Bierbaum, Lehrbuch d. engl. Sprache, I, Lektion 10-21. Lektüre: Sara 
Crewe by Burnett (Schulausgabe B, Velh. und Klaſing). Auswendiglernen einiger Gedichte. 
Sonverjation. Grammatifde Analyſe. 30 ſchriftliche Arbeiten, darunter 9 Aufſätze, 7 Diktate, 
14 Überſetzungen und gramm. Arb. — Bortowsty. 

Geſchichte: 2 Std. (Polack, Geſchichtsbilder, B.) Das Zeitalter der Reformation und der Gegen- 
reformation. Der 30jährige Krieg und das Zeitalter Ludwigs XIV. Brandenburgiſch-preußiſche 
Geſchichte bis zum Tode Friedrichs des Großen. Wiederholungen aus der alten Geſchichte. 
9 Niederſchriften. — Borkowsky. 

Erdkunde: 2 Std. (Seydlitz, E, 5. Heft.) Länderkunde Europas mit Ausnahme des Deutſchen 
Reiches, insbeſondere Weſteuropa. Die koloniale Stellung der europäiſchen Mächte. Karten- 
ſtizzen. 9 Niederſchriften. — Schwarz. 

Mathematik: 3 Std. (Crank, Lehrbuch, I.; Rundt, Arithmetiſche Aufgaben.) Diviſion und 
Bruchrechnung mit allgemeinen Zahlen. Zerlegung in Faktoren. Gleichungen erſten Grades 
mit einer Unbekannten. — Erweiterung der Dreieckslehre. Konſtruktionen mit Benutzung von 
Hilfsdreiecken und geometriſchen Ortern: Lehre von den Parallelogrammen und vom Trapez. 
16 ſchriftliche Arbeiten. — Wendling. 
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Naturkunde: 3 Std. (Schmeil, 5. Heft.) Syſtematiſche Überjicht über das Pflanzen- und Tier- 
reich. Geographiſche Verbreitung der Pflanzen und Tiere. Das Wichtigſte aus der Paläontologie 
derſelben. (Kleiber⸗Siepert, 1.) Die wichtigſten Elemente und ihre Verbindungen. Das 
Wichtigſte aus der Lehre vom Gleichgewicht und von der Bewegung der Körper. Wärmelehre. 
9 Niederſchriften. — Riechert. 


Klaſſe IV. Klaſſenleiterin: Ordentliche Lehrerin Buchholtz. 


Religion: 2 Std. (Völker und Strack, Bibl. Leſeb.) Geſchichte und Lehrtätigkeit Jeſu. Der 
zweite Artikel des zweiten Hauptſtücks; vertiefende Wiederholung des dritten Hauptſtücks. 
Katechismusſprüche und Schriftſtellen. 4 Kirchenlieder. Die Ordnung des Gottesdienſtes. 
Wendling. 

Deutſch: 4 Std. Leſen nach getroffener Auswahl aus Schmidt und Speyer, III (alte Ausgabe). 
Odyſſee. Nibelungen. Gudrun (Schulausgaben, Teubner). Proben aus der höfiſchen Epik. 
Epos. Idyll. Balladen von Uhland, Schiller. Gedichte neuerer Dichter. Biographien. 
Wiederholung und Erweiterung der Grammatik im Anſchluß an Satzzergliederungen. Wortlehre. 
Befeſtigung der Zeichenſetzung. 10 Aufſätze, 4 Diktate, 9 Niederſchriften. — Buchholtz. 

Franzöſiſch: 4 Std. Dubislav, Boet, Gruber, Elementarbuch, D, III, Lektion 1—22. Unregel⸗ 
mäßige Verben. Lektüre: Aus Souvestre, Au coin du feu (Schulausgabe B, Velh. und 
Klaſing). Auswendiglernen einiger Gedichte. Konverſation. Grammatiſche Analyſen. 30 ſchrift⸗ 
liche Arbeiten, darunter 8 Aufſätze und 7 Diktate. — W o g ram. 

Engliſch: 4 Std. Deutſchbein, Lehrgang der engliſchen Sprache, C, I: Einübung der engliſchen 
Laute in einem vorbereitenden Kurſus, dann Lektion 1—11. Auswendiglernen einiger Gedichte. 
Sprechübungen im Anſchluß an die Leſeſtücke und die Hölzelſchen Bilder: Frühling, Sommer, 
Winter. Grammatik: Formenlehre. 24 ſchriftliche Arbeiten: 12 Diktate und 12 Überjegungen. 
— Nie derſtraßer. 

Geſchichte: 2 Std. (Polack, Geſchichtsbilder, B.) Deutſche Geſchichte vom erſten Zuſammenſtoß 
der Germanen mit den Römern bis zum Ausgang des Mittelalters. 9 Niederſchriften. 
Buchholtz. 

Erdkunde: 2 Std. (Seidlig, E., 4. Heft.) Länderkunde von Auſtralien, Amerika und Aſien. 
Zuſammenfaſſung der bisher gewonnenen allgemein erdkundlichen Erſcheinungen. Wiederholung. 
Kartenſkizzen. 9 Niederſchriften. Buchholtz. 

Mathematik: 3 Std. (Crank, Lehrbuch I; Kundt, Arithmetiſche Aufgaben.) Addition, Sub- 
traktion und Multiplikation mit allgemeinen Zahlen. Poſitive und negative Zahlen. Einfache 
Gleichungen. Einführung in die Planimetrie. Die wichtigſten Eigenſchaften des Dreiecks. 16 
ſchriftliche Arbeiten. — Wendling. 

Naturkunde: 3 Std. (Schmeil, Pflanzenkunde, Heft 4, Tierkunde, Heft 4.) Nadelhölzer 
und Kryptogamen. Schwierige morphologiſche und biologiſche Verhältniſſe. Vom Bau des 
Pflanzenkörpers. Ausländiſche Kulturpflanzen. Die niederen Tierkreiſe. Schwierigere morpho— 
logiſche Verhältniſſe und Entwicklungsvorgänge. Mineralien. 9 Niederſchriften. — Buchholtz. 


Klaſſe V. Klaſſenleiter: Ordentlicher Lehrer Schwarz. 


Religion: 3 Std. (Völker und Strack. Bibl. Leſeb.) Geſchichte des Volkes Iſrael von Moſes 
bis zu Jeſus. Leſen und Erklären von Abſchnitten aus dem Alten Teſtament. Einige leichtere 
Pialmen. Der erſte Artikel des zweiten Hauptſtücks; vertiefende Wiederholung des erſten 
Hauptſtücks. Katechismusſprüche und Schriftſtellen. 4 Kirchenlieder. Das Kirchenjahr. 
— Wendling. 

Deutſch: 5 Std. Statariſche und kurſoriſche Behandlung der ausgewählten Leſeſtücke aus Kippen- 
berg, Ausgabe A, V. Teil. Erlernung und Vortrag von Gedichten. Biographie der Dichter. 
Reim, Vers, Strophe. Grammatik: Der zuſammengeſetzte Satz, die Periode. Verkürzte 
Nebenſätze. Satzzergliederungen. Rechtſchreiben: Schwierige Wörter. Interpunktionsübungen. 
11 Aufſätze, 18 Diktate, 18 Niederſchriften. — Schwarz. 

Franzöſiſch: 5 Std. Bierbaum II, 8—26. Ferner: Regeln über die pleonaſtiſche Frage— 
konſtruktion, das Präſens einiger unregelmäßigen Verben, Konjugation der Verben auf re. 
Vom Partizip passé. Stellung der perſönlichen Fürwörter beim Verbum. Lernen einiger Ge— 
dichte. Übungen in grammatiſcher Analyſe. Wiedergabe von Leſeſtücken. Sprechübungen im 
Anſchluß an die Lektüre und die Hölzelſchen Bilder: Die vier Jahreszeiten. 30 ſchriftliche 
Arbeiten (15 Diktate, 15 Überſetzungen). — Niederſtraßer. 

Geſchichte: 2 Std. (Neubauer, Geſchichtl. Lehrbuch, B, II. Teil.) Die Haupttatſachen aus der 
Geſchichte der Griechen und Römer. Blütezeit Roms unter den großen Kaiſern und der Sieg 


des Chriſtentums in der untergehenden alten Welt. — Schwarz. 
Erdkunde: 2 Std. (Seydlit, E., 3. Heft.) Nord-, Dft- und Südeuropa. Afrika. Erweiterung 
der allgemeinen Erdkunde. Kartenſkizzen. Wiederholung von Deutſchland. — Schwarz. 


Rechnen: 3 Std. (Hecht, Rechenbuch, 6. Heft.) Dezimalbruchrechnung. Gemeine und Dezimal— 
brüche in Verbindung. Regeldetri. Bürgerliche Rechnungsarten. Einfache Flächen- und Körper⸗ 
berechnungen. Wiederholung gelöſter Aufgaben unter Verwendung von Buchſtaben ſtatt be— 
ſtimmter Zahlen. 22 ſchriftliche Arbeiten. Schwarz. 

Naturkunde: 2 Std. (Schmeil, Pflanzenkunde, Heft 3, Tierkunde, Heft 3.) Vergleichende Be— 
trachtung von Pflanzen mit ſchwierigerem Blütenbau, insbeſondere der einheimiſchen Getreide— 
arten und Laubbäume. Die wichtigſten Familien der Phanerogamen. Erweiterung und Zu— 
ſammenfaſſung der morphologiſchen und biologiſchen Begriffe. Bau und Leben der Gliedertiere 
in vergleichender Betrachtung. Inſekten und ihre Bedeutung im Haushalt der Natur. 
— Buchholtz. 


Klaſſe VI. Klaſſenleiterin: Ordentliche Lehrerin Wogram. 


Religion: 3 Std. Geſchichten des Neuen Teſtaments bis zur Ausgießung des Heiligen Geiſtes 
nach Henning, Bibl. Geſchichten. Das dritte Hauptſtück. Katechismusſprüche und Schriftſtellen. 
4 Kirchenlieder. — Borkowsky. 

Deutſch: 5 Std. Statariſches und kurſoriſches Leſen nach Auswahl aus Schmid und Speier, II. Teil 
(alte Ausgabe). Auswendiglernen einiger Gedichte und Volkslieder. Grammatik: Der erweiterte 
einfache Satz ausführlich. Sätze mit mehreren gleichartigen Satzgliedern. Satzbeſtimmungen. 
Wiederholung und Erweiterung der Wort- und Formenlehre. Rechtſchreiben: Abſchließende 
Erweiterung des Penſums der VII. Klaſſe. 16 Niederſchriften, 16 Diktate. — Wogram. 
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Franzöſiſch: 5 Std. Dubislav, Boet, Gruber, Elementarbuch D, Teil II, Lektion 1—25.) Die 
regelmäßige Konjugation der Verben auf er, ir, re. Avoir und étre. Die pleonaſtiſche Frage- 
konſtruktion. Present einiger unregelmäßigen Verben. Die paſſive Form. Lernen einiger 
Gedichte. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre. 30 ſchriftliche Arbeiten, darunter 10 
Diktate und 11 Extemporale. — Wogram. 

Geſchichte: 2 Std. Die alten Preußen. Der Ritterorden in Preußen. Die älteſten Zeiten der 
Mark Brandenburg bis zur Vereinigung mit Preußen. Lebensbilder aus dem griechiſchen und 
römiſchen Altertum, dem Mittelalter und der Neuzeit bis auf Wilhelm II. nach Neubauer, 
Geſchichtl. Lehrbuch, B, L Teil. — Bubbat. 

Erdkunde: 2 Std. (Seydlitz, E., 2. Heft.) Mittel- und Weſteuropa unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung Deutſchlands. Kartenſkizzen. — Niederſtraßer. 

Rechnen: 3 Std. (Hecht, Rechenbuch, 5. Heft.) Übungen im Rechnen mit benannten Dezimal- 
zahlen. Die deutſchen Körpermaße. Teilbarkeit der Zahlen. Die gemeinen Brüche. Der ein— 
fache Dreiſatz. Zeitrechnung. 22 ſchriftliche Arbeiten. Schwarz. 

Naturkunde: 2 Std. (Schmeil, Pflanzenkunde, Heft 2, Tierkunde, Heft 2.) Vergleichende Be- 
trachtung einfach gebauter Pflanzen, auch einheimiſcher Kulturpflanzen. Erweiterung der mor— 
phologiſchen und biologiſchen Grundbegriffe. Grundzüge des menſchlichen Körperbaus. Ver⸗ 
gleichende Betrachtung der Wirbeltiere und Erweiterung der zoologiſchen Grundbegriffe. Mber- 
ſicht über die Wirbeltiere. — Buchholtz. 


Klaſſe VII. Klaſſenleiterin: Ordentliche Lehrerin Becker. 


Religion: 3 Std. Geſchichten des Alten Teſtaments bis zum Exil nach Henning, Bibl. Ge- 
ſchichten. Das erſte Hauptſtück mit Luthers Erklärung. 5 Kirchenlieder. Sprüche. — Buchholtz. 

Deutſch: 6 Std. Leſen in ſtatariſcher und kurſoriſcher Art nach Kippenberg, A, III. Teil. Erlernen 
einiger Gedichte. Grammatik: Erweiterung der Wort- und Formenlehre. Die 10 Wortklaſſen. 
Der erweiterte einfache Satz. Rechtſchreiben: Dehnung und Schärfung. Der große Anfangs- 
buchſtabe. Das Wichtigſte über den kleinen Anfangsbuchſtaben. Gleich und ähnlich klingende 
Wörter. Die Zeichenſetzung bei der direkten Rede. 16 Niederſchriften, 16 Diktate. Ge- 
ſchichts erzählungen: Erzählungen aus den Sagen des klaſſiſchen Altertums und aus der 
deutſchen Sage. Lebensbilder aus der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte. — Becker. 

Franzöſiſch: 6 Std. Dubislav, Boek, Gruber, Elementarbuch der franzöſiſchen Sprache, D, I. Teil: 
Lektion 1—23 und ausgewählte Leſeſtücke und Gedichte aus dem Anhang. Sprechübungen im 
Anſchluß an den Leſeſtoff und die Hölzelſchen Bilder: Frühling, Winter. 24 ſchriftliche Arbeiten: 
10 Diktate, 14 Extemporale (vom 2. Vierteljahr ab). Bubbat. 

Erdkunde: 2 Std. (Seydlitz, E, 1. Heft.) Wiederholung und Erweiterung der in der Heimat- 
kunde gewonnenen geographiſchen Grundbegriffe und ihre Darſtellung auf Globus und Karte. 
Überſicht über die fünf Erdteile und die Weltmeere. Einfache Skizzen an der Wandtafel. — 
Wendling. 

Rechnen: 3 Std. (Hecht, Rechenbuch, 4. Heft.) Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen. Die 
deutſchen Längen- und Flächenmaße, Hohlmaße, Gewichte und Münzen mit Anwendungen. 
Ubungen in der dezimalen Schreibweiſe und in den einfachſten dezimalen Rechnungen. Beit- 
und Stückmaße. Umrechnungen in höhere und niedere Einheiten. Leichte Dreiſatzaufgaben. 
22 ſchriftliche Arbeiten. — Buchholtz. 
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Naturkunde: 2 Std. (Schmeil, Pflanzenkunde, Heft 1, Tierkunde, Heft 1.) Einheimiſche Pflanzen 
mit einfach gebauten Blüten. Morphologiſche und biologiſche Grundbegriffe. Vom Körperbau 
des Menſchen. Einheimiſche Säugetiere und Vögel und ihre Lebensweiſe. Erläuterung der 
wichtigſten zoologiſchen Grundbegriffe. — Becker. 


B. Unterſtufe (Vorſchule). 


Klaſſe VIII und IX. Klaſſenleiter: Ordentlicher Lehrer Riechert. 


Religion: 3 Std. IX. Kl. Wiederholung der Bibl. Geſchichten der X. Klaſſe. Neu 6 Geſchichten 
des Alten und 5 des Neuen Teſtaments. Liedſtrophen, Sprüche und Gebete. Der Text des 
erſten Hauptſtücks. VIII. Kl.: Die Bibl. Geſchichten der Vorklaſſen. Neu 6 Geſchichten des 
Alten und 6 Geſchichten des Neuen Teſtaments. Das Vaterunſer. Luthers Morgen- und 
Abendſegen. Sprüche. Liedſtrophen. Befeſtigung des Textes des erſten Hauptſtücks ohne 
Luthers Auslegung. — Niederſtraßer. 

tiġ: IX. Kl. 9 Std. Kippenberg, Leſebuch, A, I. Teil. Auswendiglernen einiger Gedichte. 
Grammatik: Haupt- und Geſchlechtswort. Ein- und Mehrzahl der Hauptwörter. Vom Eigen- 
ſchaftswort und Zeitwort. Rechtſchreiben: Die hauptſächlichſten Regeln über Umlaut, Endlaut, 
Verdoppelung der Mitlaute, Dehnung, ferner Wörter mit x, chs, ft, Jp, pf. Abſchriften. Wöchentlich 
ein Diktat. Zeichen und Modellierübungen. VIII. Kl. 8 Std. Leſebuch von Kippenberg, 

„II. Teil. Leſen ausgewählter Stücke. Auswendiglernen einiger Gedichte und kurzer Proja- 
ſtücke. Grammatik und Rechtſchreiben: Deklination des Hauptwortes. Stellung und Steigerung 
des Eigenſchaftswortes, Zeitwort (Nennform, Befehlsform und Zeiten). Der einfache Satz. 

Vom Objekt und Attribut. Dehnung durch Verdoppelung der Vokale, durch e und h; Mitlaut— 
verdoppelung, k und d, z und tz. Die Regel für die Schreibweiſe „das“ und „daß“. Diktate 
und Niederſchriften. Zeichen- und Modellierübungen. Riechert. 

Erdkunde: VIII. Kl. 2 Std. Heimatkunde. Bartenſtein. Die wichtigſten geographiſchen Grund— 

begriffe. Landkarte. Oſtpreußen. Riechert. 

Rechnen: IX. Kl. 3 Std. (Hecht, Rechenbuch, 2. Heft.) Der Zahlenraum von 1— 100. Additions- 

und Subtraktionsübungen im Zahlenraum bis 1000. — Riechert. 
VIII. Kl. 3 Std. (Hecht, Rechenbuch, 3. Heft.) Der unbegrenzte Zahlenraum. Leichte Dreiſatz— 
aufgaben und leichte Aufgaben aus der Zeitrechnung. Schwarz. 


D 
+ 
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Klaſſe X. Klaſſenleiterin: Ordentliche Lehrerin Bubba t. 


Religion: 3 Std. 6 Bibl. Geſchichten des Alten Teſtaments und 6 des Neuen Teſtaments. Aus⸗ 
gewählte Sprüche, Liedſtrophen, Gebete. Die 10 Gebote ohne Luthers Erklärung. — 
Niederſtraßer. i 

Deutſch: 10 Std. Hirts Schreib- und Leſefibel durchgearbeitet. Rechtſchreibeübungen, Beſprechung 
von Anſchauungsbildern. Auswendiglernen einiger Gedichte. Zeichen- und Modellierübungen. — 
Bubbat. 

Rechnen: 3 Std. Der Zahlenraum von 1—20 und die vier Grundrechnungsarten in demſelben. 
Einführung in den Zahlenraum von 1-—100 nach Hecht, Rechenbuch, 1. Heft. — Riechert. 


Sh A 


4. Mitteilungen über den techniſchen Unterricht. 


a) Turnen und andere körperliche Übungen. 


Die Ober- und Mittelſtufe der Anſtalt beſuchten im Sommer und Winter je 142 Schülerinnen. 
Von dieſen waren befreit: 


Vom Turnunterricht Von einzelnen Übungs- 


überhaupt arten 
Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes . . im S: 10, im W.: 13 im S.: —, im W. 1 
Aus anderen Gründen im S.: —, im W.: im S.: —, im W.: — 
zuſammen im ©.: 10, im W. 13 im S.: —, im W. 1 


aljo von der Geſamtzahl der Schülerinnen | im S. 7,04% im W. 9,15% im S. —, im W. 0,70% 


Es beſtanden bei 7 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen 4 Turnabteilungen; zur kleinſten von 
dieſen gehörten im Sommer 25, im Winter 26 Schülerinnen, zur größten im Sommer 39, im Winter 38 Schü- 
lerinnen. Die 3 Klaſſen der Unterſtufe turnten in 2 Abteilungen; während die X. Klaſſe für ſich 
allein unterrichtet wurde, turnten die Klaſſen VIII und IX zuſammen. Befreit waren auf Grund 
eines ärztlichen Zeugniſſes 3 Schülerinnen. : 

Für den Turnunterricht der Ober- und Mitteljtufe waren wöchentlich 10 Stunden, für die Unter- 
ſtufe ½ Stunden angeſetzt. Ihn erteilten auf der Ober- und Mittelſtufe die techniſche Lehrerin 
Leipholz, auf der Unterſtufe die Hilfslehrerin Nie derſtraßer. 


Ober- und Mittelſtufe: 

4. Abteilung (VII): Einfache Ordnungs- und Freiübungen, Gangarten. Haltungsübungen an 
den Geräten, beſonders an den Schwebeſtangen. Lauf- und Ballſpiele. Wettlaufen, Zielwerfen. 

3. Abteilung (V und VI): Wiederholung und Erweiterung der Ordnungs- und Freiübungen, 
ſowie Übungen mit Holzſtäben. Gerätübungen. Bewegungsipiele. 

2. Abteilung (III u. IV): Ordnungsübungen. Freiübungen, auch in Dauerhaltungen und 
unter Belaſtung der Arme mit Eiſenſtäben und Hanteln. Laufen mit Steigerung der Anſprüche an 
Schnelligkeit und Dauer. Weitergehende Kraft-, Geſchicklichkeit- und Haltungsübungen an Geräten. 

1. Abteilung (l. u. 11): Ordnungsübungen. Schwierigere Freiübungen und Übungsgruppen 
Keulenübungen. Schlaghops, Zwirbeln, Menuettſchritt. Erweiterung des Turnens an den Geräten. 


Unterſtufe: Leichte Frei- und Ordnungsübungen, einfache Gangarten, leichte Gerätübungen, 
Ball- und Bewegungsſpiele. 


Das Turnen fand in der mit dem Schulgebäude vereinigten Turnhalle, bei günſtiger Witterung im 
Sommer auf dem geräumigen Schulhofe ſtatt. Ein Teil der Turnſtunden wurde auf die Pflege der Turn⸗ 
ſpiele und der volkstümlichen Übungen verwandt. Im Sommer ſpielten die einzelnen Schulklaſſen 
manchmal auch unter der Aufſicht der Klaſſenleiter(innen) am Nachmittage auf dem Schulhofe, oder 
ſie unternahmen Wanderungen in die Umgegend Bartenſteins. Vom 28. November ab wurden an 


= 
den Tagen, an denen Turnunterricht oder Turnſpiele nicht ſtattfanden, am Anfange der 4. bezw. 5. 
Stunde 5--10 Minuten lang Turnübungen vorgenommen. 


Im Sommer benutzte ein großer Teil der Schülerinnen die Badeanſtalt im Oberteich. Des 
Schwimmens kundig find 68 Schülerinnen. Soweit der milde Winter Gelegenheit zum Schlittſchuh—⸗ 
laufen und Rodeln bot, wurden dieſe Vergnügungen im Freien fleißig betrieben. 


b) Singen. 


Die 7 Klaſſen der Ober- und Mittelſtufe bildeten 4 Geſangsabteilungen, für die infolge der 
Vereinigung der J. und II. Abteilung zu einer Stunde Chorſingen zuſammen nur 7 Stunden wöchent⸗ 
lich angeſetzt waren. Den Unterricht erteilte die techniſche Lehrerin Leipholz. Befreit waren auf 
Grund eines ärztlichen Zeugniſſes von 142 Schülerinnen im Sommer 8 Schülerinnen — 5,63 %, im 
Winter 9 Schülerinnen = 6,34%. 


4. Abt. (VII): Die Noten im 6-Schlüſſel. Rhythmus und Takt. Gehörübungen. Muſikdiktat 
mit Unterſcheidung von hoch und tief, lang und kurz, leitereigenen Sekunden und Terzen mit ganzen, 
halben und Viertelnoten. / und ¼ Takt. Atemübung. Ausſprache. Die C-dur Tonleiter mit 
ihren Intervallen. Der C-dur Dreiklang mit ſeinen Umſtellungen und Umkehrungen. Einſtimmige 
Treffübungen und Vorbereitung des Unterſtimmeſingens. Einſtimmige Choräle und Volkslieder. 


3. Abt. (V- VI): Gehörübung. Diktat von kleineren Tongruppen. Cin- und zweiſtimmige 
Treff- und Geläufigkeitsübungen. C-dur, die Hauptdreiklänge und der Septimenakkord auf der 5. Stufe. 
Die Erhöhung der Töne. Einfache und zuſammengeſetzte Taktarten, die Triole, der Verlängerungs- 
punkt, die Synkope. Ein- und zweiſtimmige Volkslieder. Rollentauſch der 1. und 2. Stimme. Çin- 
ſtimmige Choräle. 


2. Abt. (III -IV): Gehörübungen. Diktat von kleineren Tongruppen in verſchiedenen Tonarten. 
Ein- und zweiſtimmige Treffübungen mit Ausweichungen nach den Tonarten der Ober- und Unter⸗ 
dominante. Die Erniedrigung der Töne. Zwei- und dreiſtimmige Volkslieder. Einſtimmige Choräle. 


1. Abt. (II): Gehörübungen. Diktat ganzer Sätze. Tonbildung. Die diſſonierenden Akkorde 
und ihre Auflöſungen. Ein- und zweiſtimmige Treffübungen in Dur und Moll. Die harmoniſche 
Molltonleiter mit ihren Intervallen, Hauptdreiklängen und dem Septimenakkord auf der 7. Stufe. 
Die melodiſche Molltonleiter. Zwei- und dreiſtimmige Volkslieder. Einſtimmige Choräle. Kompo- 
ſitionen älterer und neuerer Meiſter. 


Die 3 Klaſſen der Unterſtufe bildeten 2 Abteilungen. In je 2 halben Stunden wöchentlich 
wurden Spiellieder und leichte Lieder im Anſchluß an den Sprachunterricht nach dem Gehör eingeübt. 
Allmähliche Einführung in die Notenſchrift. Befreit waren 3 Schülerinnen auf Grund eines ärzt— 
lichen Zeugniſſes. Den Unterricht erteilte die Hilfslehrerin Nie derſtraßer. 
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c) Zeichnen. 


Von 142 Schülerinnen der Ober- und Mitteljtufe waren auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes 


— 


befreit: im Sommer 7 Schülerinnen = 4,93 %, im Winter 12 Schülerinnen — 8,45 9%. 


Kl. VII: 2 Std. Zeichnen aus dem Gedächtnis. Darſtellung von Gebrauchs- und Naturgegen- 
ſtänden ohne Berückſichtigung der perſpektiviſchen Erſcheinungen. 


Kl. VI: 2 St. Zeichnen nach dem Gegenſtande. 


Kl. V: 2 Std. Zeichnen und Malen von Natur- und Kunſtformen, die keine beſonderen 
Schwierigkeiten bieten. 


Kl. IV.: 2 Std. Beginn des räumlichen Darſtellens. Wiedergabe der perſpektiviſchen und Be⸗ 
leuchtungserſcheinungen. 


Kl. III: 2 Std. Zeichnen und Malen von einfachen Gegenſtänden. Skizzierübungen. 


Kl. II: 2 Std. Zeichnen und Malen von ſchwierigeren Natur- und Kunſtformen. Skizzier⸗ 
übungen. Linearzeichnen. i 


SL 1: 2 Std. Erweiterung der Aufgaben von Klaſſe IL mit dem Ziele, die Schülerinnen in der 
Wahl und Anordnung der darzuſtellenden Gegenſtände ſelbſtändig zu machen. 
Den Unterricht erteilte die Ordentliche Lehrerin Becker. 


d) Schreiben. 


Beſondern Schreibunterricht erhielten die Klaſſen der Mittelſtufe (V—VII). 


Kl. VII: 1 Std. Lateiniſche und deutſche Buchſtaben einzeln, in Wörtern und Sätzen aus dem 
orthographiſchen und franzöſiſchen Ubungsitoffe Arabiſche und römiſche Ziffern. — Nied erſtraßer. 


Kl. VI: 1 Std. Übungen in zuſammenhängender lateiniſcher und deutſcher Schrift. — Buchholtz. 


Kl. V: 1 Std. Zuſammenhängende Schrift. Übungen im ſchnellen und doch guten Schreiben. 
— Borkows ki. 


Für die Schülerinnen der Oberſtufe mit ſchlechter Handſchrift waren beſondere Schreibübungen 
eingerichtet. — In der VIII. Klaſſe waren dem Schreibunterricht 2 Stunden, in der IX. Klaſſe 
3 Stunden gewidmet. Neben der deutſchen Schrift wurden hier ſchon die lateiniſchen Klein- und 
Großbuchſtaben in Wörtern und Sätzen geübt. 


e) Nadelarbeit. 


Die Klaſſen I—IV waren in den angeſetzten 2 Stunden vereinigt, während die Klaſſen V—VI 
getrennt unterrichtet wurden. Es nahmen an dem wahlfreien Unterricht der Oberſtufe teil: 


1. im Sommer: 


in der I. Klaſſe von 14 Schülerinnen 2 Schülerinnen, 
” ” II. ” ” 28 ” 4 ” 
” ” III. ” n 14 ” 5 I 
n ” EV: W ” 19 ” 4 n 


aljo in I—IV von 75 Schülerinnen 15 Schülerinnen = 20 %. 


2. im Winter: 


in der I. Klaſſe von 14 Schülerinnen 2 Schülerinnen, 
” ” IT, ” ” 27 ” 4 ” 
” ” III. * ” 1 4 ” d ” 
" ” IV. "” 77 18 n 4 ” 


aljo in I—1V von 73 Schülerinnen 14 Schülerinnen = 19,18 „%. 


Von dem verbindlichen Nadelarbeitsunterrichte der Klaſſen V—VI waren auf Grund eines 
ärztlichen Zeugniſſes befreit: im Sommer von 67 Schülerinnen 6 Schülerinnen = 8,95 %%, im 


Winter von 69 Schülerinnen 7 Schülerinnen — 10,14 % 


Klaſſe VII: 2 Std. Sticken (Kreuzſtich) an kleinen Gegenſtänden (Nachttiſchdecke etc.), Stricken 
von Kinderſtrümpfen. Kl. VI: 2 Std. Nähen kleiner Gebrauchsgegenſtände, Stricken, Stopfen. 
Kl. V: 2 Std. Nähen einfacher Wäſcheſtücke, Häkeln. Kl. IV-1: 2 Std. Kl. IV: Aufſetzen und 
Einſetzen von Flicken, Nähen, Anfertigen von Gegenſtänden (Kragen, Pompadour). Kl. III: Erſte 
Übung im Maſchinennähen. Zeichnen und Zuſchneiden der zu nähenden Wäſcheſtücke. Sticken 
(englijche Stickerei am Kiſſenbezuge). Kl. III: Maſchinennähen (Schutzſchürze), Sticken Decke in 
Flach- und Lodjitiderei). 


Die Klaſſen VI und IX wurden getrennt unterrichtet. Befreit waren auf Grund eines ärzt- 
lichen Zeugniſſes 2 Schülerinnen. Kl. IX: 2 Std. Nähen und Häkeln. Kl. VIII: 2 Std. Nähen 
und Stricken. l 


Den Nadelarbeitsunterricht erteilten die techniſche Lehrerin Leip holz in den Klaſſen I VIII 
und die Hilfslehrerin Niederſtraßer in Klaſſe IX. 


Unterrichts⸗ 
gegenſtand. 


Religion 


Deutſch 


Franzöſiſch 


Engliſch 


Geſchichte 


NA 


5. Die Cebrbúcher für das Schuljabr 1911/12. 


Klaſſen Titel des Buches 

1—5 Völker und Strack, Bibliſches Leſebuch. (Teubner, Leipzig.) 

6—7 Henning, Bibliſche Geſchichten. (Rautenberg, Königsberg.) 

1-7 Kahle, Luthers kleiner Katechismus. (Hirt, Breslau.) 

1-7 Evangeliſches Schulgeſangbuch für Oſtpreußen. 

2—3 Pauſt, Hilfsbuch für den evang. Religionsunterricht, Ausg. B, 1. Heft. Teubner.) 

a ” ” ” ” ” ” i " 2. ” ” 
10 Hirts Deutſches Leſebuch, Schreib- und Leſefibel, Teil J. (Hirt, Breslau.) 
9 Kippenberg, Deutſches Leſebuch, Ausgabe A, l. Vell 
8 ” ” n er ” TL ” 
r A E s n T i es | Norddeutſche 
6 n $ j 5 N Verlagsanſtalt, 
5 Ñ F T „ „ Hannover. 
4 ” ” ” * ” VI. 
3 fr r 7 E „VII. 6 | 

1-2 £ 7 E P „Handbuch. 

1—7 | Menſing, Deutſche Grammatik, Ausgabe B. (Ehlermann, Dresden.) 

1—8 Regeln für die deutſche Rechtſchreibung. 

1—4 | Deutſche Schulausgaben. 
7 Dubislav, Boek und Gruber, Methodiſcher Lehrgang der] 

franzzſchen Sur Ilie Glomp x Tei 

Y: franzöſiſchen Sprache. Ausg. D. Elementarbuch 7 on Weidmannſche 
| y 4 m 0 4 IL. N Buchhandlung, 
3 > 0 „ „ Aöoungsbuch, I. „ | Berlin. 

a É „ „ Schulgrammatik. | 
1—2 | Bierbaum, Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache, Teil III. (Roßberg'ſche Bud 
handlung, Leipzig.) 

1—4 Franzöſiſche Schulausgaben. 

4 Deutſchbein, Lehrgang der engliſchen Sprache, Ausgabe C, I. Teil] Schulze, 
3 ” ” ” ” ” ” ” IL ” Í Cöthen. 
1—2 Bierbaum, Lehrbuch der engliſchen Sprache, Teil II. (Roßberg'ſche Bud) 

handlung, Leipzig.) 
1—-3 Engliſche Schulausgaben. 
6 Neubauer, Geſchichtl. Lehrbuch für höh. Mädchenſchulen, Ausg. B, I. T. Waiſen⸗ 
5 ” ” ” ” n ” ” ” II. ne haus, 
4 ” y ” n n n ” ” ” II, a4 Halle. 
1-3 Polack, Geſchichtsbilder, Ausgabe B. (Teubner, Leipzig.) 
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Unterrichts⸗ eo 
gegenſtand Klaſſen Titel des Buches 
Erdkunde 7 Seydlitzſche Geographie, Ausgabe E, 1. Heft. 
6 ” ” ” ” 2. ” 
5 ” ” ” ” 3. * 
4 ” r ” ” 4. n Hitt, Breslau. 
3 ” n n n 9. y 
2 ” ” ” ” 6. n" 
1 2 ” ” 5% 2 75. ” í. ” a 
1—7 Dierke, Schulatlas für die mittleren Unterrichtsſtufen. (Weſtermann, Braun- 
ſchweig.) 
Rechnen 10 Hecht, Rechenbuch für höhere Mädchenſchulen, 1. Heft.] 
und 9 ” , n , 7) 2. n 
Mathematik! 8 u f gus 5 fi S56, | Velhagen & Klaſing, 
7 ” ” n ” ” 4. n | Bielefeld. 
6 n " ” p ” 5. ” 
5 " " ” ” ” 6. ” J 
1—4 Crang, Lehrbuch der Mathematik, 1. Teil. (Teubner.) 
1—4 Kundt, Arithmetiſche Aufgaben. (Teubner.) 
Naturkunde 7 Schmeil, Pflanzenkunde, Heft 1, Tierkunde, Heft 1) 
6 ” ” ” 2, ” ” 2. 
5 ” „ ae} i | Quelle & Meyer, 
4 E y 7 04. j Al Leipzig. 
3 " ” ” 5, ” ” 5.| 
2 ” n ” 6, ” ” 6. 
3 Kleiber⸗Siepert, Elementarphyſik mit Chemie, Teil J. (Oldenbourg, München. 
2 ” ” " x 
1 Siemon & Wunſchmann, Leitfaden für d. phy). u. chem. Unterricht. (Hirt.) 
Singen 5— 7 Hirt, Deutſches Liederbuch, Ausgabe A, Heft 1. (Hirt-Breslau.) 
=s 2. 
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Il. Aus den Verfügungen der vorgeſetzten Bebörden. 


Verfügungen des Königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums zu Königsberg: 


1. vom 28. 4. 1910. Bei der Aufnahme von Schülerinnen ijt die Vorlegung eines Whgangszeug- 
niſſes der entlaſſenden Schule erforderlich. Nicht verſetzte Schülerinnen dürfen in eine höhere Klaſſe 
nicht aufgenommen werden. 


2. vom 31. 5. 1910. Am 28. Juni, dem letzten Schultage vor den Sommerferien, hat eine Gedenk— 
feier für die Königin Luiſe ſtattzufinden. 
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3. vom 19. 7. 1910. Die für das Verfahren beim Schulwechſel an den höheren Lehranſtalten für 
die männliche Jugend ergangenen Vorſchriften haben auch auf die höheren Lehranſtalten für die 
weibliche Jugend Anwendung zu finden. 

4. vom 14. 10. 1910. Es wird empfohlen, ausländiſche Lehramtsaſſiſtentinnen an Höheren Mädchen— 

ſchulen und weiterführenden Bildungsanſtalten für die weibliche Jugend zu beſchäftigen. 

vom 26. 10. 1910. Ubermittelung des Min.-Erlajjes vom 13. 6. 1910, betr. die Vornahme von 

Freiübungen an den Tagen, an denen Turnunterricht nicht ſtattfindet. 

6. vom 28. 12. 1910. Die Ferienordnung des Schuljahres 1911/12: 


St 


Schluß Beginn 
des Unterrichts: 
Oſtern: Sonnabend, den 1. April Mittwoch, den 19. April. 
Pfingſten: Donnerstag, den 1. Juni Donnerstag, den 8. Juni. 
Sommer : Freitag, den 30. Juni Donnerstag, den 3. Auguſt. 
Herbſt: Freitag, den 29. September Donnerstag, den 12. Oktober. 
Weihnachten: Freitag, den 22. Dezember Donnerstag, den 4. Januar 1912. 


Schluß des Schuljahres 1911/12: Sonnabend, den 30. März 1912. 
vom 6. 2. 1911. Die katholiſchen Schülerinnen find am 6. Januar, 2. Februar, 25. März, am 
Fronleichnamsfeſt, am 29. Juni, 1. November, 8. Dezember, in der Diöcefe Ermland auch am 
30. November von der Teilnahme am Unterricht befreit. 
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III. Geſchichte der Schule. 


Das Schuljahr 1910/11 begann am 7. April mit gemeinſamer Morgenandacht. An dieſem 
Tage trat Herr Oberlehrer Wendling ') vom Königlichen Gymnaſium hierſelbſt fein Amt als Ober: 
lehrer an der Königin Sophie Charlotte-Schule an, in welches er zum 1. April berufen worden war. 

Die bisherige Vertreterin, Fräulein Niederſtraßer, wurde bis auf weiteres als Hilfslehrerin 
angeſtellt, da die Errichtung einer neuen Stelle notwendig geworden war. Den Beſtimmungen ent— 
ſprechend iſt dieſe Stelle eine Oberlehrerinſtelle und wird demnächſt mit einer Oberlehrerin beſetzt 
werden. 

Herr Riechert, der ſeit dem 1. Oktober 1908 eine ordentliche Lehrerſtelle vertrat, legte vom 
11. bis 14. April in Königsberg die Prüfung für Mittelſchulen und höhere Mädchenſchulen ab und 
wurde nun als Ordentlicher Lehrer an der Anſtalt angeſtellt. 

Die techniſche Lehrerin Fräulein Leipholz fehlte vom 19. Mai bis zu den Sommerferien, 
da ſie zur Wiederherſtellung ihrer angegriffenen Geſundheit auf ärztlichen Rat das Bad Neuenahr 
aufſuchen mußte. 

Vom 30. Mai ab bis zu den Sommerferien fehlte auch Herr Oberlehrer Wendling, der zur 
Ableiſtung einer achtwöchigen militäriſchen Übung nach Neu-Ulm einberufen worden war. 


1) Karl Wendling, geb. den 29. September 1877 zu Tondern in Schleswig, evangeliſcher Konfeſſion, beſuchte zuerſt 
die Mittelſchule ſeiner Vaterſtadt und dann das Gymnaſium in Flensburg, wo er Oſtern 1899 die Reifeprüfung beſtand. Er 
ſtudierte in München, Berlin und Kiel klaſſiſche Philologie und Philoſophie. Am 27. Oktober 1906 beſtand er in Kiel das 
Examen pro facultate docendi. Während des Seminarjahres gehörte er dem alten pädagogiſchen Seminar in Königsberg an, 
war aber in dieſem wie in dem Probejahr dem Königlichen Gymnaſium zu Bartenſtein zur aushilfsweiſen Beſchäſſtigung über⸗ 
wieſen, an welcher Anſtalt er am 1. Oktober 1908 zum Oberlehrer ernannt wurde. 
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Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen während des Schuljahres war befriedigend. 

Die am 28. Februar 1910 aus der II. Klaſſe krankheitshalber ausgeſchiedene Schülerin Klara 
Werner erlag leider am 14. Auguſt ihrem Leiden. Trauernd ſtanden die Schülerinnen der 1. und 
II. Klaſſe mit dem Lehrerkollegium am 17. Auguſt am Grabe der jo früh Dahingeſchiedenen. 

Infolge übergroßer Hitze mußte der Unterricht am 7., 10. und 11. Juni in der letzten Stunde, 
am 15. und 16. Juni in den beiden letzten Stunden ausgeſetzt werden. 

Der 1. Juni war der Tag der Schulausflüge. Die Klaſſen I-III fuhren mit der Bahn nach 
Pillau, woſelbſt der Leuchtturm beſtiegen wurde. Der Spaziergang am Strande entlang und durch 
den Wald nach Neuhäuſer, ſowie eine Dampferfahrt auf dem Pregel während des Aufenthaltes in 
Königsberg auf dem Heimwege werden den Teilnehmerinnen noch lange im Gedächtnis bleiben. Die 
Klaſſen IV und V hatten ſich als Ziel ihres Ausflugs Loken gewählt, von wo aus eine Fahrt nach 
Steinort und der Inſel Upalten angetreten wurde. Die Klaſſen VI und VII begaben ſich auf Leiter: 
wagen nach Gallingen, während die Klaſſen VIII und IX nach Perkuiken gingen und die X. Klaſſe 
einen Spaziergang nach dem Schützenpark unternahm. 

Am 28. Juni, dem Tage des Schulſchluſſes vor den Sommerferien, fand eine Königin Luije- 
Gedenkfeier ſtatt, bei welcher 50 Feſtſchriften: „Jantzen, Königin Luiſe“, zur Verteilung gelangten. Die 
Anſprache hielt die Ordentliche Lehrerin Fräulein Wogram. 

Nachdem am 1. September die meiſten Schülerinnen einen Ausflug ins Manövergelände gemacht 
hatten, wurde am folgenden Tage der Sedantag durch Veranſtaltung einer Schulfeier feſtlich be— 
gangen. Die Ordentliche Lehrerin Fräulein Bubbat ſprach in ihrer Feſtrede über „Die Schlacht 
bei Tannenberg“. 

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs vereinigte am 27. Januar das Lehrer— 
kollegium und die Schülerinnen zu einer öffentlichen Feier im feſtlich geſchmückten Turnſaale, zu der 
ſich Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, ſowie Angehörige der Kinder und ſonſtige Freunde der Anſtalt 
zahlreich eingefunden hatten. Herr Ordentlicher Lehrer Riechert behandelte in ſeiner Feſtrede das 
Thema: Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Deutſchen Reiches und ſeine Stellung zum Weltmarkte. 

Am 2. November hielt der franzöſiſche Profeſſor Apelle vor den Schülerinnen der oberen 
Klaſſen einen leichtverſtändlichen Lichtbildervortrag in franzöſiſcher Sprache über: „Quer durch 
Frankreich“. Außerdem trug er einige bekannte Gedichte vor und zum Schluſſe einige Anekdoten, 
die dem größten Teile der Schülerinnen zum Verſtändnis kamen. 

Am 9. September beſuchte Herr Profeſſor Dr. Freericks, Schultechniſcher Mitarbeiter des 
Königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums zu Königsberg, die Anſtalt und wohnte in einigen Stunden 
dem Unterrichte bei. 

Am 23. November beſichtigte Herr Kreisarzt Dr. Boerſchmann im behördlichen Auftrage 
die Schule in Bezug auf ihre hygieniſchen Verhältniſſe. 

Die Klaſſen II und III fuhren am 2 Dezember nach Königsberg, um der Tell-Aufführung im 
Stadttheater beizuwohnen, während die J. Klaſſe am 10. Januar das Neue Schauſpielhaus in 
Königsberg beſuchte, woſelbſt Goethes Iphigenie gegeben wurde. 


Das für die Lehrer und Lehrerinnen zum Aufenthalte während der Pauſen und freien Stunden 
beſtimmte Zimmer war ſchon bisher zu Hein. Es wurde daher bei der eingetretenen Vermehrung 
der Lehrkräfte zu Beginn des Schuljahres von der im Kellergeſchoß liegenden Wohnung der Schul— 
dienerin ein Zimmer abgenommen und bis auf weiteres zu einem beſonderen Lehrerinnenzimmer 
eingerichtet. 
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Für den Zeichenunterricht iſt ein Zeichenſaal mit vorſchriftsmäßiger Ausſtattung vorhanden. 
Derſelbe dient gleichzeitig als Geſangsſaal; auch werden in ihm die täglichen Morgenandachten 
abgehalten. 

Ein beſonderer Raum für den Nadelarbeitsunterricht fehlt; dieſer Unterricht wird in den einzelnen 
Klaſſenräumen erteilt. Desgleichen fehlen ein beſonderes Phyſikzimmer und ein Apparatenraum. 
Für die Klaſſen VIII und IX, die in den meiſten Stunden gemeinſam unterrichtet werden, iſt nur 
ein Klaſſenraum vorhanden. 


Im Schulgebäude befindet ſich eine gut ausgeſtattete Turnhalle, an die ſich ein geräumiger 
Schulhof anſchließt. Mit der Anlage eines Schulgartens ift ein erfreulicher Anfang gemacht,. 

Der Wochenſtundenplan iſt ſo eingerichtet, daß 5 Stunden hintereinander unterrichtet wird. 
Die Dauer der einzelnen Lektionen beträgt 45 Minuten, ſo daß in der Zeit von 8 bis 12 Uhr 
35 Minuten 5 Lektionen mit im ganzen 50 Minuten Pauſen liegen. Dieſe Einrichtung hat ſich gut 
bewährt und iſt beſonders auch notwendig, damit die von Pr. Eylau die Schule beſuchenden 
Schülerinnen den Mittagszug zur Heimfahrt benutzen können. 


Das Schuljahr ſchließt am 1. April. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


A. 3abl und Durchſchnittsalter der Schülerinnen. 


Winterhalbjahres 


A. Ober- und Mittelſtufe B. Unterſtufe 
A A engeren a —y 
I H III | IV * VI VII Sa. VIII IX | Mäd- | Kna⸗ Sa. 
| chen | ben 
| Í i — Eq A — — EEE el 
Am Antara des | | | 
1. Am Anfang des 14 98 14 19 | 93 | 19 95 149 19 21 15 10 re 
Sommerhalbjahres | | | 
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4. Durchſchnittsalter 
am 1. Februar 1911 


3. Am 1. Februar 1911 | 14 26 14 LE) QE 21 27 140 19 J 15 17 7 58 


B. Religions-, Staatsangehórigkeits- und Beimatsverhältnifje 


der Schülerinnen. 


Konfeſſion bezw. Religion Staatsangehörigkeit Heimat. 
A) Ober 3) A) Ober- und B) A) Ober- u.] B) Unter- 


und Mittelſtufe. Unterſtufe Mittelſtufe Unterfinfe [Mittelſtufe ſtufe 
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C. Mit dem Abſchlußzeugnis verlaſſen die Schule zu Ojtern 14 Schülerinnen: Theodora Roſen⸗ 
feld, Charlotte Stobbe, Helene Hafke, Anna Herforth, Lotte Meyer, Sophie Gſcheiter, Ilſe Prael, 
Käthe Meyer, Frida Andres, Erna Blöcker, Ella Hildebrandt, Käthe Horn, Grete Dittmar, Johanna Behr. 


V. Die Tehrmittel. 


Die Lehrerbibliothek vermehrte ſich durch Ankauf aus etatsmäßigen Mitteln um einige Zeit— 
ſchriften und einige wiſſenſchaftliche Werke. Für die Schülerinnenbibliothek wurden ebenfalls mehrere 
neue Bände beſchafft. 

Zu den Lehrmittelſammlungen kamen hinzu: 1 Mangs Tellurium, 3 Wandkarten, 7 geographiſche 
Wandbilder von Wünſche, einige Anſchauungsmittel für den Unterricht in der Kunſtgeſchichte, 
phyſikaliſche Apparate und einige Zeichenlehrmittel. Von Frau Fabrikbeſitzer Freytag wurde der Schule 
1 Haubentaucher überwieſen, für welches Geſchenk auch an dieſer Stelle verbindlichſter Dank aus- 
geſprochen wird. 


VI. Mitteilungen. 


1. Das neue Schuljahr beginnt Mittwod), den 19. April, 9 Uhr. 

2. Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet Sonnabend, den 1. April, um 10 Uhr ftatt; auch 
werden Anmeldungen noch am 19. April entgegengenommen. Bei der Anmeldung der Kinder ijt 
die Vorlegung der Geburtsurkunde und des Taufſcheines, ſowie des Impfſcheines und eventl. eines 
Schulzeugniſſes erforderlich. In die X. Klaſſe werden auch Knaben aufgenommen, die ſpäter die 
Vorklaſſen des Gymnaſiums beſuchen ſollen. 

3. Die Unterbringung von Schülerinnen in eine Penſion und jeder Wechſel derſelben müſſen 
dem Direktor angezeigt werden. 

4. Das Schulgeld beträgt für die Klaſſen I- VII 130 Mk. und für die Klaſſen VIII X 
100 Mk. jährlich. In geeigneten Fällen kann auf Antrag eine Ermäßigung des Schulgeldes eintreten. 

5. Der Direktor iſt in Schulangelegenheiten täglich um 12 Uhr in ſeinem Amtszimmer zu 
ſprechen, in dringenden Fällen und für auswärtige Beſucher auch zu jeder anderen Tageszeit. 


Der Direktor. 
Jahnke. 


| 


